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Thorn Abonnementspreis
lük E ^ u » iq ^  Borstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67

^">ärts srej per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark. 

^Slich 6 '/, Uhr Abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition: 

Katharmenstr. 204.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharmenstr. 204, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags.

Mittwoch den tü. Juli UM. VII. Iahrg.

d. Unter § k̂Utschkands Mitttärausgaöen.
k? !p>elt w ich en  Dritteln zur E rregung der Unzufrieden­
e s -  «nnntlich die Höhe der A usgaben Deutschlands für 
»Skalen . ^arinezwecke die H auptrolle. Nicht blos die S ozial- 
, lllx-j. ^dienen üch dessen, sondern auch Deutschfreisinnige 

7 ,  M.>, ^w okraten agitiren  m it demselben, obwohl sie 
A - / ? " " d  jeden Groschen" bewilligt haben wollen. 

4 ber»i. ^  ist sehr charakteristisch. Entw eder m an w ar 
d, ^»„ bie militärischen Anforderungen voll zu bewilli- 
al- ^  ber G ipfel der I llo y a litä t, die daraus erwachse-

gegen die Regierung und ihre A nhänger 
*»">>- ' ^ d e r  m an ist der M einung , daß die M ilitä r-

l^Eigen ?  ^>r Sicherung Deutschlands nothwendige M aß 
"  Üellt sich die P a ro le  „jeden M an n  und jeden 

den - den r r e i n e s  Schw indelm anöver heraus, d arauf be- 
^  lElb>t in  M om enten ernstlicher G efahr hervortreten- 

""  patriotischer Opferwilligkeit zu verdecken. Allein 
"«tziy^ubej^W ie sixg» sich der A ufwand Deutschlands für

d i / '" / ^ le n  J a h re  betrugen in  den europäischen G roß- 
tkii " ENtlichen Ausgaben für die Landes-N ertheidigung 

j, Bevölkerung in  Deutschland 7 ,13 , in  Oester- 
b,» ' iy '« . I ta lie n  8 ,55 , in R ußland  8 ,54 , in  Frankreich 
lk>i Eich« 'luand 16,91 Mark. H ieraus ergiebt sich, daß allein 
«lb > Un, . entliches Heeresbudget iin Vergleich zur Bevöl- 

Geringes h in ter dem Deutschlands zurückbleibt, 
aten aber erheblich mehr aufwenden. W as ins- 

"»r ^0 pE, "" "  und Frankreich an lang t, so giebt das Z a re i,- 
«>S "uf den Kopf für Landesvertheidigungszwecke «lehr 

, belns, D ie einzige Republik un ter den G roß-
»b» "ei ihre B ürger sogar um  den doppelten B etrag
Ih»' iy/, .Elus den Kopf entfallenden M ilitä r la s t! E ngland 
l>,/ d°, "l allerdigs die Nothwendigkeit in s  Gewicht fällt,
^  ! n.^"Zen Erdball verstreuten Besitzungen zu schützen, 
dk,,H"itllick "^hö rigen  sogar m it dem Z ^ fac h en  B etrage der 
H,/°Pf D lilitärlast Deutschlands. D er Prozentsatz auf 
>tz//hej, /  t aber noch kein zutreffendes B ild  davon, wie in 
tz,./' den,, -.Ausgaben für Landesvertheidigung ein Volk be-

. ,  , die W ohlhabenheit und die
^H ^ipny  "  Bölker ist sehr verschieden. Dieses zweite M o- 
ikpis  ̂ der H G eltung, wenn m an neben den absoluten 

zpx B e g a b e n  fü r Landesvertheidigung auch den P ro -  
idtr^E» Tt^//gle>chung heranzieht, welchen diese von den ge- 

bilden ?sgaben  ausmachen, weil letztere einen zieinlich 
si ,̂ "llstab fü r die S teuerkraft eines Volkes bilden, 

db,, benn, daß in  Deutschland die M ilitärausgaben  
>» ^  geringsten Prozentsatz der Gesam m tausgabe aus-

^ d eu tlich en  A usgaben für Militärzwecke betragen 
»äinlich n u r 1 4 ,8 4  pCt. der ordentlichen S ta a ts -  

sie selbst in  Oesterreich 1 6 ,2 0 , in  Frankreich 
Es ü ' R ußland  gar 2 9 ,1 3  pCt. der letzteren er- 

- j ^ / g d e r e h i e r a u s ,  daß alle G roßstaaten E uropas und 
>̂d Ae>t die S ta a te n , von denen eine B edrohung der 

'H:,>> ,sil,l»f> ? ^ ^ n d s  vielleicht zu befürchten ist, Frankreich 
S teuerkraft des Volkes fü r militärische Zwecke

M aße anspannen a ls  das deutsche Reich.

politische Tagesschau.
Einen Artikel über die K r i e g s  f r a g e ,  der anzudeuten 

scheint, daß die deutsche Reichspolitik einen Krieg noch nie außer 
Acht gelassen hat, b ringt die „ N o r d d .  A l l g .  Z t g ."  in  ihrer 
S on n tag sn um m er an  hervorragender S telle. E s heißt in dem­
selben: „ D a  die K riegsfrage, wenn auch vorläufig glücklicher­
weise n u r  akademisch, und in der M ehrzahl sogar von recht u n ­
berufenen Federn, in  einem großen T heil der europäischen Presse 
tagtäglich erörtert w ird, so dürfte es nicht ohne Interesse sein, 
einen Blick in die einschlagende L itte ra tu r zu thun. D a s  Beste, 
w as nicht n u r in  P reuß en , sondern wohl überhaup t über die 
„T heorie des K rieges" geschrieben worden ist, rüh rt von dem 
bekannten G eneral von Clausewitz her, welcher a ls  eine unbe­
strittene A u toritä t auf diesem Gebiete angesehen wird. E s  hatte 
sich zu der Z eit, a ls  er lebte und wirkte, in den zwanziger und 
dreißiger J a h re n , die Theorie vorn sogenannten „absoluten 
Kriege" gebildet. Nach dieser Theorie ist der Krieg a ls  etwas 
Alleinstehendes, n u r seinen eigenen technisch-militärischen Gesetzen 
Folgendes zu betrachten, welches keinerlei Beziehungen zur all­
gemeinen P olitik  hat. Dieser T heorie, die sich in der auf die 
Freiheitskriege folgenden Friedensperiode entwickelt hatte, tra t 
Clausew'tz auf das Entschiedenste m it der B ehauptung  entgegen, 
daß der Krieg sowohl seiner Ursache a ls  seiner Entstehung nach, 
a ls  auch während seines ganzen V erlaufes und bei seiner Been­
digung in: innigsten Zusam m enhange m it der allgemeinen P olitik  
eines Landes stehe und dieser angepaßt werden müsse, wie das 
M itte l dem Zweck. Clausewitz faßte seine Betrachtungen dahin 
zusammen, daß der Krieg nichts Anderes, a ls  „die Fortsetzung 
der P olitik  m it anderen, d. h. gewaltsamen, M itte ln  sei". U nter 
diesem Gesichtspunkte unterzieht Clausewitz die Kriege berühm ter 
Feldherren aller Zeilen und Ländern einer Kritik und zeigt, 
wie u. A. speziell bei Friedrich den: G roßen der Krieg niem als 
losgelöst von der P o litik , sondern im Gegentheil stets a ls  der­
selben untergeordnet erscheint, da er n u r ein Glied in  der all­
gemeinen P olitik  ist. W ir können m it G enugthuung konstatiren, 
daß die von unserem klassischen Militärschriststeller gegebenen 
Lehren in  den Kriegen, die unsere G eneration  zu führen hatte, 
nicht umsonst befolgt worden sind. Diese Lehren haben damit 
erneutes Gewicht gewonnen, welches in  keiner, irgendwie ernst­
gemeinten E rörterung  einschlägiger N a tu r  außer Acht gelassen 
werden sollte."

W enn die Nachricht sich bestätigt, daß die U e b e r w e i s u n  - 
g e n  a n  d i e  K o m m u u a l v  e r b l i n d e  auf G rund  des Gesetzes 
vom 14. M ai 1885  fü r das J a h r  1 8 8 8 /8 9  etwa auf das 
D oppelte des vorjährigen Ueberweisungsbetrages sich belaufen, 
so bildet auch dieses J a h r  ein Glied in  der Kette rasch und 
stetig steigender E rträge der landwirthschaftlichen Zölle. Schon 
der letzte Ueberweisungsbetrag überstieg diejenigen der beiden 
ersten V orjahre um  mehr a ls  das D oppelte und Dreifache. Jetzt 
verdoppelt er sich aufs Neue. W ährend in  den ersten Ja h re n  
der Jstbetrag  der Ueberweisungen regelmäßig sehr erheblich h inter 
dem Etatssoll zurückblieb, wird für 1 8 8 8 /8 9  das Etatssoll von 
15 M illionen Mk. um  etwa 80 pCt. überschritten. Schon bei 
E inbringung  des E ta ts  fü r 1 8 8 9 /9 0  konnte eine erhebliche 
M ehrüberw eisung in  Aussicht gestellt und in  Uebereinstimmung 
dam it eine Erhöhung des betr. E tatssolls für das laufende J a h r

auf 23 M illionen Mk. in  Aussicht genommen w erden ; die W irk­
lichkeit hat aber jene A nnahm e noch h in ter sich gelassen. E s 
hieße indessen sich irrigen Hoffnungen hingeben, wenn m an in 
der Folge auf eine entsprechend steigende Bewegung der Ueber- 
weisungsbeträge rechnen wollte. D enn von den beiden Faktoren, 
welche in  dieser Richtung wirken, die Erhöhung der Zollsätze 
und die Erhöhung der E in fuhr infolge geringerer eigener E rn te , 
ist der erste in  1 8 8 8 /8 9  bereits voll, der zweite wenigstens zu 
einem guten T heil in W irkung getreten. I n  dem letzteren liegt 
das schwankende Elem ent, und w enn in  der Folge dasselbe sich 
auch weiter naturgem äß in Schwankungen geltend machen w ird, 
so berechtigt nichts zu der Annahme, daß diese wie bisher nach 
oben sich bewegen werden, vielmehr ist eine Schwankung nach 
unten  das Wahrscheinlichster«. A us den hieraus sich ergebenden 
M aßnahm en erhellt endlich, daß durch das Ergebniß der Getreide­
zölle für 1 8 8 8 /8 9  dem Gedanken der Ersetzung der Ueberwei­
sungen aus denselben durch die Ueberweisung der halben G rund- 
und Gebäudesteuer an  die Kommunen der Boden finanziell 
etw as mehr geebnet ist, a ls  dies bei B erathung  des bezüglichen 
A ntrages in  der letzten Landtagssession der F a ll w ar.

A ls eine unangenehme Erscheinung und S tö ru n g  der I n ­
dustrie durch die S p i e l -  u n d  S p e k u l a t i o n s l u s t  wird von 
der Chemnitzer Handelskam mer die E inführung  von Rohstoffen 
und Halbfabrikaten in  den T erm inhandel bezeichnet. Welche 
Zustände und G efahren die Auswüchse des wilden T erm in- 
handels in Kaffee zu Anfang des Ja h re s  hervorgerufen haben, 
ist noch in  frischer E rinnerung. Ungleich gefährlicher dünkt der 
Kam mer aber die etwa n u r der Spielsucht entspringende P re is ­
treiberei in  Jndustriestoffen und das, infolge der dadurch hervor­
gerufenen Unsicherheit bedingte Schwanken der betreffenden I n ­
dustrie, die T ausenden von A rbeitern B rod gewährt und durch 
solch unsinnige und gewaltthätige Eingriffe in  ihren E n t­
wickelungsgang bei einer ihr etwa dadurch aufgezwungenen Un- 
thätigkeit das Loos ihrer Arbeiter sich übel gestalten sehen m uß, 
während die muthwilligen Urheber der Nothlage ihre O rgien 
feiern. D em  reellen Erwerbe stehen eben allenthalben auch 
zweifelhafte Elemente gegenüber und benützen an  sich vielleicht 
berechtigte und nothwendige Jnstitu tio iren  in mehr oder weniger 
gewissenloser und gemeinschädlicher W eise, ohne daß es möglich 
wäre, von vornherein und in  allen Fällen  den M ißbrauch und 
die Ausschreitung alsbald  a ls  solche zu erkennen. M an  begeg­
net in  diesen Zuständen, beziehentlich den schädlichen Auswüchsen 
spekulativen K apitalisteuthum s, der alten  Klage, daß eine Reihe 
von Elem enten sich in  eine blühende Ind us trie  hineinzwängt, 
um einen T he il des A rbeitserträgnisses für sich in Anspruch zu 
nehmen, ohne daß sie vordem auch hätten dazu beitragen helfen, 
diese In d u s trie  großzuziehen.

Zwei J a h re  sind es her, daß das O r i e n t a l i s c h e  S e ­
m i n a r  in B e r l i n  errichtet w urde und schon tr i tt  sein prak­
tischer Nutzen deutlich hervor. Bekanntlich gehen in  diesen T agen  
sechs M itglieder der Genossenschaft freiwilliger Krankenpfleger 
nach S an sib a r ab ; diese sind sämmtlich in  den G rundzügen des 
Kisuaheli unterrichtet worden und kommen daher m it einer V o r­
bereitung fü r den Um gang m it den Eingeborenen an , welche 
früher nicht möglich war. Hervorgehoben mag noch werden, daß 
der F üh rer dieser Krankenpfleger, D r. zur. F rh r. v. N ettelb ladt,

Kaiderösltin.
von E u f e m i a  G r ä f i n  Ba l l e s t r em.

(Nachdruck verboten.)

A iiulein
D Edig, „und  wählen wir. W as meinen S ie

' . (12. Fortsetzung.)
^ ."'eln Eckhardt, nehmen S ie  P la tz ,"  sagte die

^  "euxst,," gnädig, „und  wählen wir. W as meinen 
^i> n?Hose ,rk von George Elliot oder Viktor H ugo?"

"'e „ "^sicherte, daß sie sich ganz den Wünschen 
„ rj„ ordne, wählte diese das Werk der geistvollen 

d bald tönte Rosens S tim m e gleichmäßig und 
l>>, -^ i ^en  ^>rch das Gemach und F ra u  V an  der Lohe

d ie s / '" / .P e r le ,"  dachte sie, „sie führt Alles exzellent 
. / le in e  P erson  ist eine gute Akquisition. O lga 

^  / e  "'Einern —  n u n , sie ist auch eine Stahleck

i?" d e rg ,, / /^ b te  aber verließ ohne V erweilen die V illa 
/st» /e ej„  ̂ /n  das Freie. S ie  schlug direkt den W eg nach 

schwor ^  ohne im  Gehen ein p aa r seine Löckchen 
iMck l H aares, welches sie m it peinlicher G lä tte

tz, ^te itx . s " "  die weiße S t i r n  herabzuziehen. Aber das 
m)„ell, sagt Schiller, denn a ls  F ra u  O lga eben 

li k Ästest kvm, * betrat, kreuzten ihren W eg von einem 
/  f i x h e s . / ' e n d ,  B aro n  H ahn und H err von S onnenberg , 

T ü » ,/ " , ^ch sofort an  ihre S oh len . D er U nm uth 
ers„' /"sElnftniuth d iesm al vergessen, denn der arm e 

t>vh /  t fü r ganz unschuldige Bemerkungen scharfe 
»n/vl 'E» y . / ? '  welche H ahn dann m it wenigen, beißenden 

^  echxz ./) . H ätte M adam e übrigens geahnt, daß sie 
 ̂ st>esen ^ m p lo tte s  w ar, ihre Verzweiflung wäre noch 

-,C ^  " ls  die beiden H erren die schöne F ra u

S ie  müssen m ir einen Gefallen th u en !"
«Nke r« "  E inen."

" den guten Willen Wir müssen skran non

W illm er durchaus m it Gespräch so zu fesseln wissen, daß sie 
diese Allee nicht verlassen kann."

„A ber w arum , verehrtester aller Hähne — "
„E in  Scherz, lieber S onnenberg ! E ine kleine Rache viel­

leicht, wie S ie  wollen, jedenfalls ganz harm los."
„M einetw egen."
S o  kam es denn, daß der semmelblonde K unstjünger, als 

er O lga m it folgenden Verszeilen begrüßte:
„Leicht nur eilst Du dahin, geführt von Schmetterlingsschwingen, 
Selber vergleichbar Libellen. Sage wohin Du nun eilst?" —,

die prosaische A ntw ort erh ielt:
„ S ie  können einen nervös machen m it Ih re n  Hexametern, 

S on nenb erg ! M ir  scheint, S ie  brauchen diese n u r, um  Ih r e  
Neugierde in  ein anständiges Gew and zu hüllen."

Aber S onnenberg  ließ sich nicht abschrecken. E in  lachender 
Blick, von H ahn  heimlich zugeworfen, feuerte ihn neu an , und 
a ls  nach fünf viertel S tu n d en , in  welcher Z eit H err Theophil 
das B laue  vom H im m el schwatzte und B aro n  H ahn doppelsinnige 
und sehr reizende Bemerkungen machte, O lga endlich ihre P lage- 
geister los wurde und nun  flüchtigen Fußes nach der Kloster­
ru ine eilte, w ar dieselbe leer. D er, den sie suchte, hatte sie 
längst verlassen. Und nun  genossen die alten  M auern  das 
seltene Schauspiel, daß die engelsanfte O lga von W illm er vor 
W uth die W ände m it den weißen Fäustchen schlug und das 
schöne M adonnengeficht sehr au s seinem ruhigen Rahm en 
brachte.

Und Morgens in der rothen Frühe 
Erwacht mein Herz so reich und froh, 
Als wußt' es, daß sei» Glück ihm blühe, 
Und müßte nur noch rathen: wo!

E. Ge i be l .
Rose hätte sich bald auf Eichberg eingelebt und betrachtete 

seine Bew ohner m it unbefangeneren Augen. S ie  konnte sich 
n u n  selbst eine M einung  bilden, fand aber, daß C aro la  bis auf 
einige Uebertreibungen richtig gezeichnet hatte. B aro n  H ahn

begegnete ihr seit jener Szene an der F on täne ganz unbefangen, 
sie hingegen barg, fü r ihn n u r bemerkbar, hinter demselben 
Schein eine K älte, welche ihn natürlich wenigstens vor Anderen 
in  seinen Schranken halten mußte. I i n  Ganzen fühlte sie sich 
wohl hier. S ie  m ußte des T ag es  mehrere S tu n d e n  vorlesen 
im  B oudoir der Kom m erzienräthin und tha t es zu deren größter 
Befriedigung, ihre freie Z eit benützte sie zu kleinen A usflügen 
an  den S e e  und weiter und die prächtige, etw as wildromantische 
Landschaft w ar ihr bald so lieb geworden, a ls  der heimathliche 
W ald. C aro la  begleitete sie m itun ter auf ihren Spaziergänger», 
sie w ar die Einzige, an  welche sie sich näher anschloß, außer 
eben Professor K örner, welchem sie oft bei seiner Arbeit G e­
sellschaft leistete, und welcher ihr eine w arm e Freundschaft ent­
gegenbrachte.

M it Herrn V an  der Lohe hatte sie wenig n u r gesprochen. 
E r  w ar bei den M ahlzeiten oder bei der allabendlichen V er­
sam m lung im  S a lo n  sehr schweigsam, oder saß m it dem 
Professor in  ernste Gespräche versenkt.

Rose hatte einst im  P a rk  fü r sich ein kleines Volkslied ge­
sungen, und w ar dabei von H errn  Leßwitz überrascht worden, 
welcher sofort behauptete, m an müsse sich Rosens S tim m e, 
welche ein ungeschliffener D iam an t sei, annehmen. D a  er die 
Absicht äußerte, Rose im  bei conto  selbst zu unterrichten, so 
lud ihn die K om m erzienräthin ein, bis zum Herbst, in welchen» 
er seine große K onzerttour beginnen wollte, in  Eichberg zu 
bleiben und die ländliche S tille  zu seinen S tu d ie n  zu benützen. 
H err Leßwitz nahm  die E in ladung  sehr gnädig an , in seinen» 
I n n e r n  überzeugt, daß m an bei den V an  der Lohe's die Ehre 
seiner Anwesenheit zu würdigen verstehe, und begann n un , 
Rosens S tim m e in  die Schule zu nehmen.

Mochte n u n  seine M ethode wirklich gut sein, oder Rosens 
T a len t alle Schwierigkeiten überflügeln, kurz, sie machte große 
Fortschritte und konnten bald die V ortrüge des H errn  Leßwitz 
m it den ihrigen abwechseln. F ra u  V an  der Lohe protegirte 
Rosens Gesang sehr — eine Gesellschafterin muß ja  Alles au f-



vom Tage der Errichtung des Seminars an ein Hörer des 
Suahe li war. Schon aus diesem einzelnen Zuge t r i t t  hervor, 
welche Wichtigkeit das Suaheli hat; die weitgehenden und fo rt­
dauernden Beziehungen Deutschlands zu jenem Striche Ost­
afrikas, wo Kisuaheli die Verkehrssprache ist, stellen es in  den 
Vordergrund und machen es fü r viele junge Leute zu einer ge­
bieterischen Nothwendigkeit, sich diese Sprache möglichst anzueig­
nen. M it  Rücksicht auf die Bedeutung desselben steht auch dem 
Vernehmen nach die Ernennung des bisherigen Dozenten des 
Suaheli, Missions - Inspektor D r. B ü ttner zum etatsmäßigen 
Lehrer am Sem inar bevor. B isher waren an diesem Ins titu te  
der Friedrich W ilhelm s-U niverfitä t nu r zwei Lehrer etatsmüßig 
angestellt, nämlich Pros. Andreas fü r das Persische und Pros. 
D r. Hartm ann fü r das Neu-Arabische.

Der K o n f l i k t  m i t  d e r  S c h w e i z  ist durch die drei im  
„Reichsanzeiger" unlängst veröffentlichten Noten des Reichskanz­
lers an den deutschen Gesandten in  Bern nunmehr in  das Licht 
aktenmäßiger K larheit und Bestimmtheit gerückt. Es geht dar­
aus hervor, daß die Schweiz sich vertragswidrige Unterlassungs­
sünden gegen Deutschland hat zu Schulden kommen lassen und 
daß Deutschland nu r in  gerechter Nothwehr handelte, als es 
gegen die schlaffe Handhabung der einschlägigen Vertrags­
bestimmungen in  Bern energisch reklaniirte. Auch unser Kaiser 
sprach, wie jetzt von wohlunterrichteter Seite bestätigt w ird, bei 
seinem letzten Aufenthalt im  Süden des Reiches zwar seine 
Hoffnung auf eine baldige Beilegung des von ihm sehr bedauer­
ten Zwischenfalls aus, er ließ aber auch keinen Zweifel bestehen, 
daß er die Reorganisation der schweizerischen Fremdenpolizei fü r 
dringend nothwendig halte. Zum  Schluß gab er dem Wunsche 
Ausdruck, daß sich die etwas erregte öffentliche M einung be­
ruhigen und auch in  dieser Frage die eminent friedliche Ten­
denz der deutschen P o litik  allgemein anerkannt werden möge.

D ie „K ö ln . Z tg ."  schreibt in  dem Kampfe gegen die ru s s i­
schen W e r t h e :  „M a n  entsinnt sich des Jubels, den die 
Börsenblätter über den unglaublichen Erfo lg  anstimmten, den 
die Banque de P a ris  m it der Auflegung und angeblich v ie l­
fachen Ueberzeichnung der ersten vierprozentigen russischen A n ­
leihe erzielt haben sollte. Jetzt müssen dieselben Börsenblätter 
kleinlaut melden, daß die Banque de P a ris  bis jetzt auch noch 
nicht einen Heller des gewaltigen Gewinns an die unterbetheilig- 
ten Bankanstalten zur Vertheilung gebracht hat. Nächstens werden 
sie nun auch noch das leichtgläubige deutsche Publikum  ersuchen, 
die Pariser Bankhäuser doch endlich wieder von dem lästigen Besitz 
an rnssischen Werthen zu befreien. S o  w ird  deutsches Interesse 
wahrgenommen."

D er W i ß m a n n ' s c h e  D a m p f e r  „ V e s u v "  ist, wie 
die „P os t" berichtet, am 3. J u n i in  Aden angekommen, wo er 
bis nach der Monsunzeit liegen bleiben soll, da er wegen seiner 
geringen Kohlenfassung nicht gegen den Monsun angehen kann. 
- -  Der „T im e s " zufolge würde W ißmann heute den A ngriff 
gegen Pangani begonnen haben.

Aus Anlaß eines Gesetzentwurfes, welcher der belgischen 
Kammer vorgelegt ist und die Herstellung einer Eisenbahn 
zwischen M atad i und S tan ley-P oo l am Kongo zum Gegenstand 
hat, sehen sich die offiziösen „B e rlin e r P o lit. Nachr." zu fo l­
gender Ankündigung veranlaßt: „Auch innerhalb der deutschen 
Jntereffenspäre in  O s t a f r i k a  w ird  man, sobald Ruhe und 
Ordnung an der Küste wieder hergestellt ist, daran denken müssen, 
S c h i e n e n w e g e  i n ' s  I n n e r e  zu legen, um nicht in  dem 
großen Wettkampfe der Erschließung und Z iv ilis irung  des Kon­
tinents von den belgischen und englischen Konkurrenten über­
flügelt zu werden."

Durch ein dem Ausschuß des deutschen Em in Pascha-Ko- 
m ites gestern über Sansibar zugegangenes Telegramm w ird bestätigt, 
daß die deutsche E m i n  P a s c h a - E x p e d i t i o n  von derKmeiho- 
Vucht, nördlich von Lamu, in  das Inne re  abmarschirt ist.

Der in  S idney von S a m o a  eingetroffene Dampfer 
„Lübeck" hat m it der Nachricht von dem Friedensabschluß 
zwischen Mataafa und Tamasese gleichzeitig die M itthe ilung ge­
bracht, daß die von S ir  John Thurston gegen den britischen 
Konsul in  Apia wegen angeblich deutschfeindlicher Handlungen 
geführte Untersuchung abgeschlossen ist. D ie erhobenen Anklagen 
wurden als grundlos befunden und der Konsul freigesprochen.

Das Organ Rocheforts, der „Jn transigeant", veröffentlichte 
am Sonntag eine angebliche Unterredung des Obersten Vincent, 
des Leiters des militärischen Nachrichtendienstes unter B a n l a n ­
ge r ,  m it dem Kriegsminister Freycinet, der ihn hätte bestimmen 
wollen, vor dem Senatsgerichts-Ausschusse auszusagen, Boulanger 
habe die fü r den Nachrichtendienst bestimmten Geheimgelder fü r

bieten, um die Gesellschaft zu beleben, und da das junge Mädchen 
sonst recht still war, abgerechnet ihre kleinen Wortgefechte und 
harmlosen Neckereien m it Carola, oder komischen Jntermezzis 
m it Sonnenberg, so bot ihre volle, frische und glockenklar 
klingende schöne Sopranstimme stets eine angenehme Abwechselung. 
Ueberhaupt faßte die Kommerzienräthin Rasens S tellung im 
Hause sehr wohlwollend auf und behandelte sie ganz als zu der 
Fam ilie  gehörend, während Olga von W illm er ih r gegenitber 
eine hochmüthige Reservirtheit bewahrte.

D er M a i war vorüber und der J u n i kam in  derselben 
Pracht wie der Wonnemond.

I n  der breiten Allee, welche nach dem See führte, wandelte 
die Kommerzienräthin am Arme ihres Sohnes auf und ab. 
D ie  übrige Gesellschaft war in  den W ald gegangen, um Pilze 
zu suchen, Champignons und Morcheln, welche hier v ie l wuchsen. 
D ie  Beiden waren daher ungestört. Daß seine M u tte r ihm 
etwas zu sagen hatte, fühlte Van der Lohe, aber Madame war 
nicht die F rau, welche unvorbereitet ihre Thematas berührte und 
einen Coup in 's  Blaue führte. S ie  war ein geschickter Feldherr 
und ehe sie ihren neuesten, jedenfalls wohl überlegten Streich 
führte, begann sie von anderen Angelegenheiten, welche sie noch 
nicht durchzusetzen im  Stande gewesen war. S ie  nannte das: 
„Jem and mürbe machen". Nachdem sie also über nichtssagende 
D inge geplaudert hatte, fragte sie:

„W ie  steht es in  den Werken draußen?"
„W ie  meinst D u  das, M am a?" frug Van der Lohe ver­

wundert zurück. Seine M u tte r bekümmerte sich sonst um alles 
Andere eher, als um die Eisenwerke, welchen die Lohe's zwar 
ihren Reichthum verdankten, die sie indeß nichtsdestoweniger 
sboekinA fand.

„N u n , ich meine, ob die Arbeiter ruhig sind? Ich würde 
die Aufregungen eines Streiks nicht vertragen, J o h n !"

(Fortsetzung folgt.)

seine Sonderzwecke verwendet. I n  Folge dieser vom „T em ps" 
sofort dementirten Veröffentlichung berief Freycinet den Obersten 
Vincent telegraphisch aus Algerien, wo er ein Regiment der 
Fremdenlegion befehligt, nach P aris .

D er S c h a h  hat am Sonntag London verlassen und eine 
Rundreise durch England und Schottland angetreten, die bis 
zum 27. J u l i  währt. A lsdann begiebt er sich nach P aris .

M ittheilungen aus Petersburg zufolge sind die von der 
„A us tria " gemeldeten Aenderungen der r u s s i s c h e n  E i n g a n g s ­
z ö l l e  auf S e i d e n w a a r e n  bisher amtlich nicht pub liz irt 
worden.

Dem K ö n i g e  v o n  S e r b i e n  ist, wie die „P o lit .  Korresp." 
aus Milanovatz meldet, Sonnabend Abends ein Fackelzug gebracht. 
D er König, welcher wiederholt am Fenster erschien und m it leb­
haften Kundgebungen begrüßt wurde, antwortete auf eine an 
ihn gerichtete Ansprache: E r fühle sich glücklich, in  der m it 
dem Leben und Wirken der berühmten Vorfahren so eng ver­
knüpften Gegend einen so herzlichen Empfang gefunden zu haben.. 
—  Sonntag Morgen begab sich der König m it den Regenten 
und den M inistern nach dem drei Stunden von Milanowatz 
entfernten Takowo, wo Milosch Obrenowic am Palmsonntag 
1815 vor der Kirche den Ausstand gegen die Türken proklamirte. 
Nachdem daselbst das Dejeuner genommen worden war, kehrte 
der König wieder nach M ilanow itz z u r ü c k . _______________

Deutsches Weich.
B e r l in ,  8. J u l i  1889.

—  Se. Majestät der Kaiser begiebt sich, wie aus Christiania 
gemeldet w ir, heute nach Voß lin d  beabsichtigt am Dienstag 
Gudwangen am Sogna-Fjord zu besuchen.

—  P rinz Georg von Preußen begiebt sich morgen nach 
Bad Ems.

—  P rinz E itel-Fritz, der zweite Sohn unseres Kaiser­
paares, vollendete am Sonntag in  Kissingen sein sechtes Le­
bensjahr.

—  F ü r die jetzige Residenz des Kaisers bei Potsdam ist die 
Bezeichnung „Neues P a la is " , welche Friedrich der Große dem 
Palaste beigelegt hatte, amtlich wieder eingeführt worden, nach­
dem sich im  Archiv des Königlichen Hauses eine Bestimmung 
vorgefunden hat, wonach die obige Bezeichnung niemals abge­
ändert werden soll.

—  W ie die „N ationa lze itung" hört, dürfte Fürst Bismarck 
in  diesem Jahre wieder nach Kissingen gehen. Seine Reise 
würde voraussichtlich in  die erste Augustwoche fallen, nachdem 
Rückkehr der Kaiserin und der Prinzen nach Potsdam erfolgt 
sein w ird.

—  D er Gesundheitszustand des Herzogs von Edinburgh 
hat sich durch den Kurgebrauch in  Kissingen so sehr gebessert, 
daß er sich im  Vollbesitz der früheren K ra ft fühlt. I n  Koburg 
verbleibt der Herzog bis November und kehrt dann nach London 
zurück.

—  Der französische Botschafter am hiesigen Hofe, Herbette, 
t r i t t  Ende dieses Monats seine Urlaubsreife an und begiebt sich 
zunächst nach P aris .

H am burg , 8. J u li.  D er vormalige Konsul auf Samoa, 
Theodor Weber, M itg lied  des Vorstandes der Sttdsee-Plantagen- 
Gesellschast, ist in  vergangener Nacht gestorben.

H am burg , 8. J u li.  D ie  F irm a Th. Schmidt ersucht die 
„Börsenhalle", zu erklären, daß die Termin-Engagements der­
selben in  Kaffee an auswärtigen Börsen sämmtlich gelöst sind.

M ünchen, 8. J u li.  D ie Kaiserin von Oesterreich tra f heute 
früh 5 Uhr hier ein und setzte ohne Aufenthalt die Reise nach 
Feldaffing fort. D ie Kaiserin beabsichtigt einen mehrwöchent- 
lichen Aufenthalt am Starnberger See zu nehmen.

K a rls ru h e , 8. J u li.  Der König und die Königin von 
Rumänien trafen M ittags  1 2 ^  Uhr hier ein und wurden von 
dem Großherzog und der Großherzogin am Bahnhof empfangen.

Ausland.
W ien, 8. J u ll.  I n  der heutigen Plenarsitzung der öster­

reichischen Delegation wurden die Voranschläge des M inisterium s 
des Aeußeren fü r 1890, die Nachtragskredite fü r 1889, der 
Voranschlag fü r die Kriegsmarine, fü r das gemeinsame Finanz­
ministerium, fü r den gemeinsamen obersten Rechnungshof pro 
1890 und fü r die Bedeckungspost „Zollgefä lle" debattelos ange­
nommen.

G ra z , 7. J u li.  G ra f Hartenau (P rinz  Alexander von 
Battenberg) kaufte hier die V illa  des Barons Bruselle an.

B e rn , 8. J u li.  D ie russische Regierung hat m itgetheilt, 
daß sie die internationale Arbeiterschutz-Konferenz aus Opportu- 
nitätsgründen nicht beschicken werde.

M a d r id , 7. J u li.  D ie Königin-Regentin ist an Neuralgie 
leicht erkrankt.

Kopenhagen, 8. J u li.  Der König und die König in sind 
heute Vorm ittag 10 Uhr nach hier zurückgekehrt.

C h ris tia n ia , 8. J u li.  Advokat S tang (rechts) ist heute 
beauftragt worden, ein neues M in isterium  zu bilden.__________

VroVinrial-HlaLrichteir
* K u lm , 8. J u li.  (Schützenfest. Wegsperre.) Der hiesige Sckützen- 

verein feierte gestern und heute sein diesjähriges Schützenfest. Beim 
Königsschießen errang die Königswürde Herr Rentier Leitreiter' erster 
R itter wurde Herr Büchsenmacher Sauerbrey, zweiter R itter Herr Restau­
rateur Oskar Wersche. — Der von Blandau nach Kottnowo führende 
Weg wird wegen Neubaues einer Brücke innerhalb der Feldmark B lan ­
dau auf die Dauer von drei Wochen gesperrt.

* S trasburg , 8. J u li.  (An dem vierten Gausängersest), welches 
vorgestern und gestern in  den Mauern unserer Stadt abgehalten wurde, 
nahmen außer dem hiesigen Verein die Liedertafeln und Männer-Gesang- 
vereine Briesen, Dt. Eylau, Gollub, Graudenz, Lautenburg, Löbau, 
Neidenburg, Neumark, Soldau und Jllowo Theil. Die Stadt hatte ein 
überaus reiches Festgewand angelegt. Die Sänger trafen zum Theil be­
reits am Sonnabend hier ein; von der Bürgerschaft wurden ihnen mit 
größter Liebenswürdigkeit Quartiere zur Verfügung gestellt. Abends 
fand im Schützenhause ein Vokal- und Instrumental-Konzert statt; den 
instrumentalen Theil führte die Kapelle des Infanterie-Regiments Graf 
Sckwerin aus Graudenz aus. Dem Konzerte wohnte ein zahlreiches 
Publikum bei. Der gestrige Sonntag war der Hauptfesttag. Um 11 
Uhr Vormittags tra t im Sckützenhause der Gaufängertag des aus den 
Vereinen Strasburg, Dt. Eylau, Gollub, Neumark, Lautenburg, Jllowo 
und Soldau bestehenden Grenzstädtegaues zusammen. Die Berathung 
betraf den O rt und die Zeit des nächsten Gausängerfestes. Auf Antrag 
des Herrn Suder-Graudenz, welcher im Namen des geschäftsführenden 
Ausschusses des Ost- und Westpreußischen Provinzial-Sängerbundes bat, 
mit Rücksicht darauf, daß im Jahre 1691 das Provinzial-Sängersest iu 
Memel stattfinden soll, im Interesse dieses Festes kein Gau-Sängerfest 
zu feiern, wurde beschlossen, die Entscheidung erst auf einem später ein­
zuberufenden Gausängerlage zu treffen. Vom Sckützenhause begab sich 
die Sängerschaar m it wehenden Fahnen und m it Musik zur Abhaltung

der Generalprobe nach der Aula des Königlichen se>e
Einzug durch das Vestibül von dem großen Gesammnom Lb 
empfangen. I n  der Aula richtete im Namen des Konnte v  AM ' 
lehrer Licentiat Ossowski herzliche Worte der Begrüßung a^ ^staE. 
indem er die Würde und Bedeutung des deutschen B
schilderte. Nach Beendigung der Probe ging es ZUM 
Astmanns Hotel. Hier begrüßte bei der Tafel ^  hie 
verwalter Regierungs-Assessor Jachmann Namens der Swot . o 
in feuriger Rede, die m it einem begeistert aufgenommenen ^ AM 
Kaiser schloß. I m  Namen des Provinzialbundes dankte V ^  W. 
Graudenz für den herzlichen Empfang. Nach Beendigung „
ordneten kick die Vereine rum ^estruae durch die Stadt ^  oordneten sich die Vereine zum Festzuge durch die -  
Amt Strasburg, wo spalierbildende und Fahnen tragende

Knab'I'
rn E  >, jfl,

Zug mit Hurrah begrüßten, nach dem Schützengarten, m  ̂ sM 
schönen Händen m it Blumenspenden reichlich bedacht.
Garten des Schützenhauses unter Leitung des Herrn Lovau ^bestand inLe'd!!und Gertz-Neumark das Haupttonzert statt. 2 )astewe .ine , als 
trägen des Massenckors und in Gesängen der einzelnen ^  -
erwies sich fü r sämmtliche Gesänge die Akustik des Gar e 
günstig, denn die Massencköre klangen nur schwach, und v" M  M 
Chören konnten die vom Podium entfernter Sitzenden 
Nachdem das letzte Lied verklungen war, bestieg Herr .
D r. Quehl die Tribüne, um in  der Festrede die hohe M s E ,,, 
Gesanges nicht nur für das Ohr, sondern vor allein 1"* - m 'v ^ ,
des Gemüthes zu schildern. M it  einem gemüthlichen Komm ^  das 
sich die Sangesbrüder nach dem Konzerte vereinigten, > besitz 
seinen fröhlichen Abschluß. Dasselbe hat alle Theilnehmer I

Tuchel, 7. J u li.  (Jnnungs-Verbandstag.) uwge" > .,i
Verbandsvorsitzenden der vereinigten westpreußischen WU 
schlössen worden, das diesjährige Verbandssest in UNstM' 
feiern. Unter dem Vorsitz des Herrn Bürgermeisters wird ?.^,i ilB ^ 
ein Festkomitee gebildet werden, welches das Festprogramm > ' 
nöthigen Vorbereitungen treffen wird. Das beregte 
vorigen Jahre in Flatow gefeiert wurde, dürfte etwa 
Tagen des August stattfinden. Estern

F la tow , 7. J u li.  (Eisenbahnbau. Chausseebau.) ^  M
hiesige Kreisausscbuß eine Sitzung ab, worin beschlost ,,ß
Bau der Eisenbahn Nakel-Konitz Grund und Boden bea m ^ nM 
zugeben. I n  einer früheren Sitzung war Grund und A ^lburg M 
bewilligt, wenn die Bahn die Städte Bandsburg, o . ^
Kamin berührt. Auf diesen Beschluß ging die Eisenbahn^
nickt ein. Es soll aber der Wunsch ausgesprochen werden, .
Städte berücksichtigen zu wollen. Die Kosten für bei (thaust  ̂Ml 
127 200 Mk. berechnet. — Auch wurde beschlossen, ^„«eigUNS 
Grunau nach dem Bahnhof Buchholz m it einer "l-Z - ^
Wedelshof bis zur Schlockauer Kreisgrenze zu bauen. . h a M O  

Dirschau, 6. J u li.  (Selbstmordversuch. Zum ^ " s t e r n ^ ^  
Sohn des Fleischermeisters R. in  Subkau versuchte vorg N ^  tl 
durch einen Revolverschuß das Leben zu nehmen und .
Unterkiefer und an der Schulter; es ist Hoffnun 
am Leben erhalten wird. Der Grund soll unglucru»^ -  
sein. — A uf dem Brückenbauterrain sind einschließt»») ^.gjeal 
werker etwa 600 M ann beschäftigt, davon sind ca. 
während die übrigen von Unternehmern angestellt stno. der 0

M a rie n b u r^  7. J u li.  (Versteigerung von Aktlen.) ^  ^cke F
Vormittag stattgehabten Versteigerung von 13 Aktien , M  ^  
Bahnhof Marienburg, welche einer Nachlaßregulirung . ^zahU' 
werden sollten, wurden dieselben bis 134 M k. d a s ^  
niedriger Preis gegenüber dem Nennwerth von 500 ^

M arienburg , 7. J u li.  (Grober Exceß.) E stern o d ^
drei angetrunkene Maurergesellen in dem Lokale des ' D"
hierselbst Branntwein. A ls ihnen derselbe nicht v . ^ ln. ^  
drangen sie auf K. ein und begannen ihn arg ZU M M . 
eilten andere Arbeiter dem Kühn zur Hilfe, und aucv ^  
des K. wurde durch andere Personen verstärkt. So e vol Ml 
derartige Schlägerei, daß selbst die hinzugerufene P l 
würfen und Messern nickt vorzudringen vermochte. ^ g j iz e ig e ^ t  I 
Zeit gelang es, die Attentäter zu verhaften und ln d a s 4> hF
zu bringen. V ier Personen waren aus diesem blutig 
vielen Wunden hervorgegangen, daß sie sofort nach ^  j
geschafft werden mußten; von diesen ist der Maurer ^  
bereits heute früh seinen Wunden erlegen. ,. s ^ n

Liessau, 7. J u li.  (Die letzte Kampagne der hlestS 
währte vorn 3. Oktober bis ^zum 2. Dezember.^ ^ M ä s t i it tb ,

(Die letzte Kampagne "V . ,
vom 3. Oktober bis zum 2. Dezember,

Centner Rüben (1887: 360625), m ithin täglich ^
Centner verarbeitet. An Zucker sämmtlicher Pro.dut ^ie er 
Proz. gewonnen, ca. 1 Proz. mehr als im V o rM  - 
Zuckerpreise stellten sich ebenfalls etwas höher als »n ^
Der erzielte Reingewinn betrügt ca. 3 l Ü00 Mk. ^'^schlage" 
lung soll die Zahlung einer Dividende von 5 Proz. ^ 6  ußisä^ x 

E lb in g , 8. J u li.  (Der Verband oft- und " e s t p r ^  
Händler) hielt gestern hier seine Jahres-Versammlung ^  niste 
innere Angelegenheiten berathen wurden. Der p
heute einen Ausflug nach Kadienen und Kahlberg.

Königsberg, 4. J u li.  (An der Konkurrenz jsche
Dynamomaschinen und des Leitungsnetzes für ^  
station) betheiligten sich acht Firmen, deren F^r e M  M  
550000 und 1 150 000 Mk. schwankten.
traten jedoch nur die Firmen Siemens und Halske m . E '  
in Berlin. Eine Sachverstündigen-Kommission reiste n
sich dort über die Projekte genau unterrichten 
entschied der Kostenpunkt. Die Forderung der ff» GebriA.^,»..
Halske war um 80000 Mk. höher" als ^diAnige^der ^
F ü r die Summe von 550000 Mk. erhielten deshalb
Lieferung. — Der Preis der elektrischen Beleuchtung ! ^ t r is ^ .
2Vz und 4 Pfennigen pro Stunde. Bei Verbrauch ^

der Frohmann'sche Flacksspeicker am Pregel zum Z jn Ä^n ch 
halb 14 Tagen. Drei angrenzende Häuser geriethen ' :ssert. " 
angerichtete Schaden wird über M illio n  Mark ^jffeN, 
englische Dampfer „Tortona" wurde vom Feuer katb?',stl
rettet. Wahrscheinlich liegt böswillige Brandstiftung >

A us der Provinz Posen, 7. J u li.  (Verschledenes^^ ^  
Pfarrkirche in  Kosten, in  welcher 14 J a h r^  ^ ^ x t  ^

gehalten hat, wurde in  Gegen"",, S ° ^
der Anschuldigung, - ' n"jak a '^

ton des W irths Wack"' d ,sse lb '^^ ,

Brenk Gottesdienst 
lieben neu geweiht. — Unter
den zwölfjährigen Sohn Anton oes oev'
dergestalt mißhandelt zu haben, daß dadurch ber
treten ist, stand der 38 Jahre alte Lehrer Ju liu s  Wenn ichoN ,fl
vor den Geschworenen in Posen. Der Angeklagte I j^sjnari el' .z, 
wegen Ueberschreitung des Züchtigungsreckts Fall ^  ^
legt worden, und w ird deshalb fü r diesen ueuerl Z ,st si , 
Jahr Gefängniß verurtheilt. — Wegen Arntsverg y Aronü 
thierarzt Klossowski in  Pakosch von der Regierung ^mrdeN ^  
Amtes entsetzt worden. — I n  Morzewo bei Um) 
durch eine Feuersbrunst 6 Wohnhäuser, 10 Scbeu l ^ in e  
vernichtet. Eine Menge Pferde, Rindvieh, Scham, 
kamen in den Flammen um.__________  ^

Lokales.
- ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Von den dem r w e t t e n ^  

hörenden Regimentern sind eine größere Anzahl k bet § Y' jt. 
abkommandirt, um die Beförderung der Truppen ^  Z e b u ' s F  
die Ausführung von Rampenbauten zu erlernen, ^ ^ ih o fe  ^  M 
welche nur wenige Tage dauern, finden auf dem , ) ,

- ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem K r e i s e  K U /y tied e r^  p, 
Landrath hat den Besitzer Friedrich Galt zu ^ ^ M t i g b  
Schulvorsteher für die Schule zu Niederausmaaß V je) eia l>§, 

- ( U e b e r  den S t a n d  der  F e l d ^ " ^
..W. L. M .": ..Die abaelaufene Woche hat ^bracb^,^elst„W . L. M . " :  „D ie abgelaufene Woche hat 
kühleres, aber doch vorwiegend heiteres Wetter ^
Wachsthum aller Feldfrüchte tüchtig gefördert - 
meist in  voller Blüte und Rüben zeigen häuft? , peilst Hjeh 
Aussehen, auch der zweite Klee- und Wiesenscknl ^ 
und die schon sehr kahl gefressenen Weiden nsU geB
reichlichere Nahrung. Doch ist auch der Boden a ' ^  ,n 
dörrt und würde nach Beendigung der jetzt ^  x Kege" 
befindenden Roggenernte ein abermaliger, kräftig 
höchst willkommen sein."



ii? ''Eckjss!?^verkehr a u f  de r W e ichse l.) Aus Warschau wird 
e, kam ^H neben : Soweit es der niedrige Wasserstand ge- 

^  in den letzten Wochen aus Preußen und von 
Ulsche ziemliche Frachten zu Berg, vor allem Eisen,

^ - ^hamottesteine, Kalk, Schwefel, Scklemmkreide, Soda, 
in F ilz u. s. w. Zu Thal ging (nach Preußen)

id°^: anköderen Mengen. Die Perjonenschifffahrt war eine sehr 
^  )btzt veröffentlichten Ausweisen ergiebt sich, daß beispiels- 

I^ ^N a s tiI^ ^ iffs u n le rn e h m e r Herr Fajans in Warschau in den 
seinen Dampfern 26542 Personen, die Plock-Wloc- 

in gleichem Zeiträume 19 950 Personen befördert hat. 
k,Aer znisl Schahs von Persien ist übrigens der Warschauer 
S b  ̂  „X ass r-e ä -v iu H m li" umgetauft worden. — Der

^  den letzten Tagen der vorletzten Woche sehr nach- 
* ^  .^^kclmu gi:lgen in der am 29. J u n i beendeten Woche 

Gesammtwerthe von 27 000 Rubel.
Husches.) Der Meistbetrag der Postanweisungen nach 

N Staaten von Amerika w ird von jetzt ab von 50 auf
'^d e s t^o h t. Die Taxe beträgt, wie bisher, 20 Pf. fü r je 20

H u fsch m ie de .) Die nächste Prüfung 
H's>e ^  Unt/r (x ^ " 6 " ^  statt. Meldungen zur

« s ' : ? ' .................................................

""tretend,
Kreises I  Nordosten der deutsäien Turnersckiaft

d«.s7ir>

für 
P rü-

eines Geburtsscheins und etwaiger Zeug­
es. ^urioZ^iangte technische Ausbildung, sowie unter Einsendung 

10 Mk. bis zum 20. J u l i  cr. an den Kreis- 
zu richten.

'M ( «Nd '^ ^ s s o r  B ö th ke ), Vorsitzender des hiesigen Turn- 
^  j ^ tre tender Vorsitzender der deutschen Turnerschaft,

e in München theilnehmen. Derselbe gedenkt 
in  Dt. Krone stattfindenden Gauturnfeste beizu-

llld^ele i^^^ännische Verein) wird am 20. d. Mts. in 
n̂z, ahĥ 2  mniervergnügen, bestehend in Konzert, Feuerwerk

C. P -^ e r th e a te r .)  Wie w ir erfahren, w ird Herr Theater- 
Itz o ^ ^ i t  seiner gegenwärtig in  Kulm gastirenden Gesell­

et erött« "  im Viktoria-Theater hierselbst einen Cyklrls von Vor- 
n^pielt-s Das Pötter'sche Ensemble ist ein vorzügliches und 

bes;  ̂ und besteht aus 26 Personen. Z ur Aufführung ge- 
^  Si? M k  u Novitäten auf dem Gebiete des Schauspiels, Lustspiels 

"de^ ' w,e „Die Quitzow" (das neueste Schauspiel von Ernst 
Ntlast! ',' îe ^  "^ ie  wilde Jagd", „F rancillon", „D ie beiden Leo- 
X ,  Elnstu ĵ^El Grazien" rc. Diese Novitäten sind aufs Sorg- 

ist Und bereits mehrmals gegeben. F ü r die Erösfnungs- 
r ptt ^aktige Lustspiel „D ie wilde Jagd" von Ludwig 

der Berliner Theater, gewühlt. Bei derLeistungs- 
^8 Mejt stllschaft darf Herr Theaterdirektor Pötter wohl mit 

- Ukn. ' ore Unterstützung des hiesigen theaterliebenden Publi-

^  ^ ' I n n u n g . )  
Inn ung , 

°r°sfn°t, i

Die gestrige Quartals-Sitzung wurde 
, Herrn Glauner m it einem Hoch auf 

Dan'^uller eröffnet, in  welches die Versammlung freudig 
die cx?u wurde zur Tagesordnung übergegangen. E in Meister 

r olle aufgenommen. Drei Lehrlinge wurden in die
BorsUAueben. Bei der Wahl des Vorstandes wurden die 
des .^Mitglieder zum größten Theil wiedergewählt. Nach 
ein^chäftlichen ^n d  Abends im Garten des Nicolai'schen 

l»üt ^  ilk ^heil^^^usames Essen statt. Darauf folgte ein Tänzchen,

^Nst  * 2 e r ung . ^ ^ He^  Poplawski
^  Hotelbesitzer Schielke in Gollub gehörige Hausgrundstück 

? ^ e w e a , .  iür 33 000 Mark käuflich erworben.
^ u ^ U n g  der B e v ö l k e r u n g . )  Nach den amtlichen Fest- 

lvej^Untev zweiten Vierteljahr 1889 g e b o r e n :  210 lebende 
^ -7 ,. uneheliche; 106 Kinder waren männlichen und 

^ i r ^  ̂  ^ t s .  Es s ta rben  im Ganzen 159 Personen, 
jbÄ <>..kr d i -w ?ur ersten Lebensjahre. Der Ueberschuß der Ge- 
^  H ^Astorbenen beträgt sonach 51. Todesursachen waren 

^burchsall, in  13 Fällen Lungenentzündung, in  11 
b ^ ^ lb s ^  ^Mdsucht und in  4 Fällen D iphtheritis; 4 Personen 

^  ^  gescl i ss ^krunglückten durch Ertrinken. E he n  wurden

Sitzung vom 9. J u li.  Die Verhandlung

r S t z -

Anton Zakrzewski aus Janowko wegen wissent- 
behufs Beschaffung weiteren Beweismaterials 

aus -.n Grunde mußte auch die zweite Sache, welche 
Pj /vAentlichen Meineid lautende Anklage gegen den. ....._________ _________ ____ gegen

Zielinski aus Sprottau betraf, vertagt werden, 
wurde gegen den Einwohner Josef Lukiewski aus

k. ' "  ^  ^ s  Geschworene fungirten folgerlde Herren:

 ̂ . ^lesflin - Thorn, Domänenpächter Bernhard Meyer- 
Kaufmann M ax Glückmann-Thorn, Hotelbe-

 ̂ .^ube - Königl. Roßgart, Domänenpächter Paul
-uu.t der heutigen Sitzung hat die dritte diesjährige 

V 'ln  s " t b  >hr Ende erreicht.
M?Wk.) A uf dem heutigen Wochenmarkt kosteten.'alte 

V  Vr7' pro ^  neue 10 Pf. pro 3 Pfd., Zwiebeln
^  ' Radieschen 10 Pf. pro 3 Bündchen, Salat

pr? '?eU ' Gurken 4 0 -8 0  Pf. pro Mandel, M ohr- 
-P?. Bund, Kohlrabi 20 Pf. pro Mandel, grüne

 ̂ P»d., Wacksknsiuen 15 Pf. pro Pfd., Schoten 20 
Pf. pro Kopf, Wirsingkohl 10 Pf. 

«s «ve°. -  ^^o Pfd., Stachelbeeren 20 Pf. pro
20 pro Maaß, Blaubeeren 8— 10 Pf. pro Maaß, 

ld'v.. k M .. w^Pf pro Pfd., Himbeeren 40 Pf. pro Pfd., Aepfel 
10 Pf. pro Schüsselchen, Butter 0,80— 1,00 Mk. 

' I "  ^  Mandel, alte Hühner 1,80—2,00 Mk. pro
. 7 K L r c . ü b e ^ 0 - ^ 0  M k pro Paar, ju ng e ,E n t°n .,1 ,70

Hühi
o P' . . _

<5^7 P l- pro Paar. Fische pro Pfd.: Weiß-

B ob inen '40 Pst, Barsch?M bis 
id ^  ^ '» r 'k t ^ k -  Krebse 0 ,50-5 ,00  Mk. pro Schock.

 ̂ gestrigen Viehmarkt war nichts auf-

den K.» ^ e u d e . )  E in  hiesiger Beamter, der seiner 
^ dj. Ich d n ^ ^ /w re n  genügte und es bis zum Wachtmeister 
^ êjs. 8uneio,,^ I.Elne strenge Pflichterfüllung und sein gutes 
Ä h I l N e e i n  sl? feines Rittmeisters in hohem Grade erworben. 
^ Dstvr^.^ Kicker M ann, quittirte den Dienst und zog

V  tk,.^de n , . I ^ n  gelegenen zahlreichen Güter zurück. Vor 
^  !ll V s  ^ picht-; ü bem ehemaligen Wachtmeister und jetzigen Beamten 
^  dikre^vr küru.^ die freudige M ittheilung, sein früherer

v e rw ^ ^ fw rb e n  ist, habe ihm in seinem Testamente 
V k / Z U r s e j . ^ -  . Der glückliche Erbe ist sofort nach Ost- 

Besttzthun zu übernehmen.
Von ''der Grenze w ird uns mitgetheilt, 

geschlafn- M iesler in Le ib i r sch 'gestern 
über die Grenze

in  einem 
eingeführt ̂ ............  ..... « ................. »  .

 ̂ ^ d i e s e r  Fall möge den Grenzbewohnern zur 
vh^"^wtllches geschlachtete Vieh aus Rußland gelangt 

^  . auf seji^ gesundheitliche Beschaffenheit untersucht
sEN G e^?^absäum t, das Fleisch untersuchen zu lassen, 

^  ^^k/^aste t ^ Fleisches trichinöser Schweine oder 
' ^Ilej^'Ehr le.^?bwesenen Viehes der Gesundheitszustand 

X  g-fährd-t werden. - .... -  -

sonst 
der

Doppelte Vorsicht 
welches als Schmuggel-

ej^d^ute M ittag  fuhr der Hausknecht eines hiesigen 
OogehotE^^bwagen, m it welchem er Waarensendungen

Brückenstraße Zwei große

Steinkannen, welche Syrup und Schmalz, und zwar je einen halben 
Centner, enthielten, fielen während der Fahrt vom Wagen herunter und 
zertrümmerten; der In h a lt  derselben bedeckte die Straße.j

— (Steckb r i e f . )  Die flüchtig gewordene W ittwe M arianna 
Lewandowski, zuletzt in  Sckwirsen wohnhaft, gegen welche wegen intellek­
tueller Urkundenfälschung die Untersuchungshaft verhängt ist, w ird von 
der hiesigen Königl. Staatsanwaltschaft steckbrieflich verfolgt.

— ( P o l i z e i  ber icht . )  A rre tirt wurden 3 Personen.
— ( V o n  der  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Winde­

pegel betrug 0,10 Meter u n t e r  Null. — Abgefahren ist heute Nach­
mittag der Dampfer „A nna" m it Ladung für Graudenz und Danzig, 
bestehend in  S p iritus, Honig und landwirtschaftlichen Maschinen.

^  Podgorz, 9. J u li.  (Das Sämlfest) der städtischen Schule, welches 
am vergangenen Donnerstage des regnerischen Wetters wegen nicht statt­
finden tonnte, wurde gestern gefeiert. Um 2 Uhr Nachmittags erfolgte 
der Ausmarsch der Schulkinder nach dem Festlokal, dem Etablissement 
Scklüsselmühle; die Kapelle des Artillerie-Regiments Nr. 11 schritt dem 
langen Zuge der Kinder voran. I n  Schlüsselmühle wurden die Nach­
mittagsstunden bei Spiel, Gesang und Konzert in fröhlichster Stimmung 
verlebt. Gegen Abend trafen auch die Eltern der Kinder und sonstige 
Freunde der Schule im Festlokale ein. Bei der Rückkehr nach Hause 
hielt Herr Hauptlehrer Nöske eine kräftige Ansprache, welche m it einem 
jubelnd aufgenommenen Hoch auf den Allerhöchsten Landesherrn schloß.

Mannigfaltiges
( E in  g ro ß e s  E is e n b a h n u n g lü c k )  hat sich am S onn ­

tag bei Röhrmoos unweit München zugetragen. D er dort um 
8 Uhr Vorm ittags fällige Köln-Frankfurter Schnellzug ist bei 
S ta tion  Röhrmoos entgleist. Nach dem amtlichen Berichte über 
das Eisenbahnunglück erfolgte die Entgleisung des Zuges dadurch, 
daß die Weiche falsch gestellt war und der Zug in  ein Sack­
geleise fuhr, auf welchem drei Waggons standen. Acht Personen 
sind dabei ums Leben gekommen, davon 7 aus Eibenstock in  
Sachsen. E lf Personen wurden verwundet, davon sind fün f 
mittelst Sanitätswagen in  ein Münchener Krankenhaus gebracht 
worden. Unter den Todten befinden sich aus Eibenstock: Ober­
zollinspektor Junge, Postdirektor Reny nebst F rau und Ober­
forstmeister Beyreuther, dessen F rau schwer verwundet ist.

(D a s  Z e n t r a l  st r e i k k o m i t e e  de r  B e r l i n e r  M a u ­
r e r )  erläßt im  sozialdemokratischen B erline r „V o lksb la tt" einen 
A u fru f an alle M aurer Deutschlands, w orin  m itgetheilt w ird, 
daß der partielle S tre ik jetzt um so heftiger entbrennen werde. 
D ie Bresche, welche im  Generalstreik geschlagen worden sei, sei 
so groß, daß der partielle S tre ik  in  Kürze den S ieg auf der 
ganzen L in ie  sichern werde.

( D i e  B e r l i n e r  Z i m m e r g e s e l l e n ) ,  welche vor zwei 
Wochen etwa die Arbeitseinstellung aufgegeben hatten, denken 
schon wieder an einen Streik. S ie  wollen versuchen, die neun­
stündige Arbeitszeit durchzusetzen.

( D e r  l e t z t e  „ L a s s a l l e a n e r "  W i l h e l m  H a s e  r i ­
ete v er )  ist am Sonntag Vorm ittag auf dem Begräbnißplatze 
der B erline r freireligiösen Gemeinde beerdigt worden. W ohl 
hatten sich Hunderte von Sozialdemokraten behufs einer De­
monstration, worauf rothe Nelken im  Knopfloch und rothe Tücher 
hindeuteten, eingefunden, doch wurde seitens der Polizei nur 
denjenigen der E in tr it t  zum Begräbnißplatze gestattet, welche 
Kranzspenden brachten oder sich durch Karten legitim irten. Dank 
dieser Maßnahmen verlief die Todtenfeier ruhig und ange­
messen.

( I n  e i n e m  E i s e n b a h n k o u p e e  d e r  B e r l i n e r  
S t a d t b a h n )  hat Sonntag früh ein junger M ann seine Geliebte 
und sich selbst erschaffen. Be i den Leichen wurde ein Zettel 
gefunden m it den W orten: „ W ir  suchen beide fre iw illig  den
Tod und werden ihn hoffentlich finden." Beide waren Kinder 
wohlsituirter E ltern.

( v i  s 6 o m p a § n i e  ssönäralo ä63 ^ . 8 p b a l t o 8  äo k r a n e s )  
ist in  neuester Ze it zur Herstellung von Asphaltpflaster in  B e rlin  
zugelassen worden. Der gegenwärtig in  der städtischen T iefbau­
verwaltung beschäftigte Regierungs-Baumeister S ta p f ist dem 
Vernehmen nach zum Direktor dieser Gesellschaft gewählt worden. 
(W as würde man in  P a ris  bei Zulassung einer deutschen Ge­
sellschaft sagen!)

( M i t t e l s  e i n e r  a l t e n  K a n o n e )  erschoß sich der 
M aurer Mecklenburg in  Flensburg nach einem Familienzwist; 
der entsetzlich verstümmelte Körper wurde durch die starke P u lve r­
ladung auseinander gerissen.

(U m  d ie  E h r e  d e r  F e u e r w e h r  v o n  L u g a u )  zu 
retten, die schon lange kein größeres Feuer mehr zu löschen 
gehabt hatte, zündeten nach ihrem unumwundenen Geständniß 
zwei M itg lieder der Freiw illigen Feuerwehr in  Lugau ein 
dortiges Gehöft an ; es wurde vollständig eingeäschert, die Be­
wohner retteten kaum das nackte Leben und verloren ihre nicht 
einmal versicherte Habe. F ü r diese A rt von Ehrenrettung be­
strafte am 3. d. M . das hiesige Schwurgericht jeden der beiden 
Feuerwehrleute m it 4 Jahren Zuchthaus.

( D i e  V e r h a f t u n g  e i n e r  A n z a h l  W e i n p l a n t s c h e r )  
erregt in  der P falz großes Aufsehen. I n  Untersuchungshaft 
wurden abgeführt der Weinhändler M ax Levi zu Neustadt a. H., 
der Weinkommissionär Konrad Hatzfeld in  Dürkheim, der B ü r­
germeister von Reichenau in  Baden und der W irth  des Gast­
hauses zum „S ch iff"  in  Konstanz. D ie Verhaftung, welche auf 
Veranlassung der Staatsanwaltschaft in  Konstanz erfolgte, soll 
infolge einer Fälschung von bedeutenden Mengen Rothwein statt­
gefunden haben. Bei sämmtlichen Verhafteten, welche sich in  
Einzelzellen befinden, wurden Haussuchungen abgehalten.

( A u s  K l a d n o . )  D ie  strafgerichtlichen Vorerhebungen 
wegen der Ausschreitungen während der letzten Arbeitseinstellung 
in  Kladno sind abgeschlossen. Etwa hundert Exzedenten sind an 
das Strafgericht abgeliefert worden. D ie Zeugenvernehmungen 
werden noch fortgesetzt.

( S t r e i k  b ö h m i s c h e r  T e x t i l a r b e i t e r . )  I n  einer 
Sonntag in  Jägerndorf stattgehabten Versammlung der T e x til­
arbeiter wurde beschlossen, die Arbeit einzustellen. Der S tre ik 
erstreckt sich auf gegen 4000 Arbeiter. B is  in  die Abendstunden 
fanden auf allen Straßen starke Ansammlungen statt, doch 
wurde die Ruhe nirgends gestört. D ie Bezirkshauptmannschaft 
hat eine Bekanntmachung erlassen, in  weicher sie vor Aus­
schreitungen warnt, sowie davor, die Nichtstreikenden an der 
Arbeit zu verhindern.

( G r u b e n a r b e i t e r s t r e i k  i n  R u f s .  P o l e n . )  E in  
S tre ik ist dieser Tage unter den Grubenarbeitern in  Dombrowa 
(Rufs. Polen) gegenüber von M yslowitz (Oberschlesien) ausge- 
brochen, und wenn die Streikenden auch anfänglich in  aller Ruhe 
Lohnerhöhung gefordert haben, so ist es in  den letzten Tagen 
doch zu Ausschreitungen gekommen. I n  Folge dessen ist das 
ganze Kosakenregiment aus Miechow in  Dombrowa und Umgegend

e inquartirt worden, und wenn dieselben auch die Arbeiter bei 
Zusammenrottungen nicht m it der Waffe auseinander treiben, so 
geschieht dies doch m it der Knute, und dies Instrum ent verfehlt 
seine W irkung nicht, denn im  Augenblick sind der Grubenplatz 
und die Straßen gesäubert.

( D ie  Z a h l  d e r  V e r u n g l ü c k t e n  be i  d e m G r u b e n ­
u n g l ü c k  v o n  S t .  E t i e n n e )  ist nach neueren Berichten noch 
größer, als bisher angenommen. 213 Leute fehlen im Ganzen ; 
verm ißt und todt ist in  diesem traurigen Falle wahrscheinlich 
gleichbedeutend. D ie Rettungsarbeiten werden unausgesetzt be­
trieben. D re i Leichen wurden heraufbefördert; zwar bemerkten 
die Arbeiter noch mehrere, aber die tödtlichen Gase verhinderten 
jedes Vordringen.

( I n  d ie  L u f t  g e f l o g e n )  ist am Mittwoch in  P a ris  die 
Pulverkammer eines Feuerwerkers P inet. Sechs Arbeiterinnen 
fanden dabei einen schrecklichen Tod.

( E i n e  F e u e r s b r u n s t )  hat, wie aus Newyork gemeldet 
w ird , einen großen T he il der S tad t Ellenburg im  Washington- 
Gebiet zerstört. Viele Personen sind obdachlos. Der Verlust 
ist erheblich.

( E i n e  m e r k w ü r d i g e  Geschi chte. )  V o r längeren 
Jahren sah sich eine in  New-Haven, Connecticut, wohnende Dame 
veranlaßt, nach Boston zu schreiben und mehrere Fässer voll 
Nägel zu bestellen, denn damals wurden in  New-Haven noch 
keine Nägel angefertigt. Das Bestellte tra f ein. A ls  aber die 
Bestellerin die Fässer öffnete, entdeckte sie, daß eins derselben 
m it spanischen Thalerstücken gefüllt war. S ie  berichtete das dem 
Bostoner Kaufm ann; dieser aber erwiderte, daß er keinen A n­
spruch auf die Münzen erhebe, denn er selbst habe sie fü r „N äge l" 
gekauft, und er wolle sich keine weitere Verantwortlichkeit auf­
laden. Dieses Fäßchen Tha ler blieb nun viele Jahre hindurch 
unberührt und, von keiner Seite vermißt oder verlangt, unter 
den Schätzen der Fam ilie , bis das Oberhaupt des Hauses starb 
und letztwillig verfügte, daß die Münzen eingeschmolzen und 
Abendmahlsgeräthe fü r die Kirche in  New-Haven daraus gegossen 
werden sollten. Letzteres ist jetzt geschehen._______________

Berlin, 8. J u ^ ^  N n e m ^ e m  ^ B .^ T . "  aus Eide in  N or­
wegen zugegangenen Telegramm zufolge ist dort der „Hohen- 
zollern", der bekanntlich den Kaiser birgt, heute auf G rund ge­
rathen. Glücklicher Weise konnte das Schiff bald wieder los­
gemacht werden. „Soeben" —  so schließt das um 11 Uhr 
Vorm ittags aufgegebene Telegramm —  „fü h rt der Kaiser auf 
dem „Hohenzollern" nach Bergen".

Telegraphische Aepesche der „Thorner Fresse".
Ne u n k i r c h e n  (Rheinprvvinz), 8. Juli. Die Be­

legschaft der Grube „Dcchen" weigerte sich gestern einzu­
fahren.

Ver ant wor t l i ch
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
____________________________________ 9. J u l i

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ................................
Deutsche Reichsanleihe 3'/« <>/<>..........................
Polnische Pfandbriefe 5 " / § ...............................
Polnische Liqu idationspfandbrie fe.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3Vr o/o . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i le ..........................
Oesterreichische Banknoten.....................................

W e iz e n  g e lb e r :  J u l i .......................... ..... . . .
Septbr.-Oktbr............................................................
loko in N ew york .....................................................

R o g g e n :  l o k o ..........................................................
J u l i - A u g u s t ..................................... ..... . . .
Septbr.-O ktbr..........................................................
O ktober-Novem ber...............................................

R ü b ö l :  J u l i ...............................................................
Septbr.-Oktbr............................................................

S p i r i t u s :  . . . ...............................................
50er loko ..........................................................

207—25
207—
104-25
6 2 -9 0
5 6 -8 0

1 0 2 -3 0
2 2 6 -2 0
171—70
18 6 -7 5
186—
8 9 -5 0

149—
149—
1 5 3 -
154— 
5 9 -  
5 8 -3 0

55—20

8. J u l i

207—50
207—20
1 0 4 -2 5
6 3 -
57— 

1 0 2 -4 0  
227— 10 
l 7 1 -8 5  
18 5 -7 5  
1 8 5 -5 0
8 8 -6 0

1 4 8 -
149—
1 5 2 -  70
1 5 3 -  70
5 8 -  50 
5 7 -8 0

5 5 -3 0
70er loko . . 

70er Ju li-A ug us t. 
70er Septbr.-Oktobe

3 5 -4 0
3 3 -  80
3 4 -  20

Diskont 3 pEt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pCt.

3 5 -5 0
3 3 -  80
3 4 -  20

B e rlin , 8. J u li.  (Städtischer Csntralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. M it  Einschluß des gestrigen und vorgestrigen Vorhandels 
standen zum Verkauf 3456 Rinder, 10417 Schweine, 1820 Kälber und 
35 235 Hammel. I n  Rinder verlief nach lebhaftem Vorhände! der - 
heutige M arkt ruhig und wurde nahezu geräumt. 1L. 55—58, 2a. 48 
bis 53, 3a. 3 8 -4 5 , 4a. 3 2 -3 5  M . pro 100 Pfd. Fleischgewicht. I n  
Schweinen fand ebenfalls sehr reger Vorhände! statt; fü r den Export 
allein wurden gegen 3000 Stück angekauft, und da auch die hiesigen 
Schlächter ziemlichen Bedarf zeigten, so verlief der M arkt zu gehobenen 
Preisen sehr fest und wurde geräumt. 1a. 55—56, 2a. 5 3 -5 4 , 3a. 49 
bis 52 M . pro 100 Pfd. m it 20 Tara; Bakonier (88 Stück) 48—51 
M ark pro 100 Pfd. m it 50 Pfd. Tara pro Stück. Kälberhandel ruhig zu 
gehobenen Preisen. 1a. 47—55, 2a. 35—45 Pfg. pro Pfund Fleisch­
gewicht. — Schlachthammel erzielten bei ruhigem Handel dieselben Preise 
wie vorige Wone. 1a. 46—48 Pfennig, beste Lämmer bis 52 Pf., 
2a. 40—44 P f. pro Pfund Fleischgewickt. Bei Magerhammeln — fast 
zwei D ritte l des Auftriebs — waren nur feinste Lämmer (Jährlinge) 
verkäuflicher, geringere Waare fand nur schwer Absatz und hinterließ 
Ueberstand.

K ö n i g s b e r g ,  8. J u li.  S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 60000 Liter. Gekündigt 60 000 
Liter. Loko kontingentirt 56,25 M . Gd. Loko nicht kontingentirt 36,25 
M . Geld.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 9. J u l i  1889.

W e t t e r :  warm.
W e iz e n  geschäftslos, nominell 126 Pfd. hell 166 M ., 130 Pfd. hell 

168/9 Mark.
R o g g e n  alter fast unverkäuflich 120 Pfd. 134 M ., neuer noch ohne 

Angebot.
G e r s t e  Futterwaare 107— 111 M .
E r b s e n  Futterwaare 126—131 M .
H a f e r  141-145  Mark.

H o l z v e r k e h r  a u f  der  Weichsel .
Am 8. J u l i sind eingegangen: von Heppner und Klitscher, Th. Franke 

und Franz Bengsch durch Strauch 3 Traften, 34 Kiefern-Mauerlatten, 
48 Tannen-Rund-Holz, 47 Tannen-Mauerlatten, 220 Eichen-Plan^on, 
1193 Kiefern-Rund-Holz, 36 Tannen-Rund-Holz, 31 Rund-Birken, 125 
Tannen-Rund-Holz; von E. Meilack durch Zuckermann 6 Traften, 4937 
Kiefern-Rund-Holz, 586 Kiefern-Mauerlatten, 60 einfache und doppelte 
Kiesern-Schwellen; von Falkenberg Söhne durch Fröhlich 6 Traften, 
2484 Kiefern-Rund-Holz; von A. Osmann durch Colenski 3 Traften, 
1510 Kiefern-Rund-Holz.



Bekanntmachung.
Z ie g e l 1. und 2. Klasse sind zu herab­

gesetzten Preisen zu verkaufen.
Thorn den 5. J u l i  1889.

______Der Magistrat._____
Die Arbeiten und Lieferungen zur I n ­

standsetzung des Bohlenbelages auf den 
Fußwegen der Weichselbrücke bei Graudenz, 
wobei rd. 2671 gm. Belag mit neuen kie- 
fernen, 5 em. starken Bohlen und rd. 542 
gm. mit alten bei der Instandsetzung ge­
wonnenen Bohlen zu belegen und die Ab- 
weisehölzer theilweise zu erneuern sind, 
sollen verdungen werden. Term in am 20. 
J u l i  d. J s .  B orm ittags 10 Uhr, bis zu 
welchem Angebote auf vorgeschriebenem 
Form ular, versiegelt und mit entsprechender 
Aufschrift versehen, postfrei an  die Eisen- 
bahn-Bauinspektion G raudenz I  einzureichen 
sind. Die B erdingungsunterlagen liegen im 
Geschäftszimmer Rehdenerstraße 6a zur Ein- 
sicht aus, sind auch daselbst gegen kosten­
freie Einsendung von 50 P f. zu beziehen. 
Zuschlagsfrist drei Wochen. Graudenz den 
6. J u l i  1869. Der Regierungsbaumeister 
Gelte._____________________________

Oeffentliche freiwillige
Versteigerung.

Donnerstag den 11. J u li  d. 2 . 
Nachmittags 4  Nhr

werde ich in  der W ohnung des F uhrhalters
lleinrioli Müller in M ocker, an der
Kulmsee'er Bahnstrecke, die dort u n te r­
gebrachten Gegenstände, a ls :

vier Arbeitswagen, ein Pferd, 
verschiedene Möbel, Betten u. a. nr.

meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern.

Thorn den 8. J u l i  1889.
Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
D en H erren Anschlußtheilnehmern 

zur Nachricht, daß die Ferusprech- 
anlage auf B ahnhof T h o rn  von heute 
ab dem Verkehr übergeben ist.

Thorn den 9. Juli 1889.
Die Handelskammer 

für Kreis Thorn.
Günstiger Hauskaus.
Grundstück Gerberftratze 276  mit gr.

Hosraum, 7 Fenster F ron t, auf ca. 7"/^ sich 
rentirend, Miethsüberschuß über 400 M ark, 
p re isw . zu verkaufen.

Offerten erbittet
6. i>ie1»'vkovv8ki, Neust. M arkt 255 II.

Standesamt Thorn.
Born bis 1. bis 7. J u l i  1889 sind ge­

meldet :
a. als geboren:

1. P au l, S . des Arb. Autor: G laubert. 
2. P au l Friedrich, S . des Postschaffners 
Gustav Adolph S uder. 3. Fritz W alter 
Rudolph, S .  des Hoboist im 61. Jn fa n t.-  
Regt. Gustav Tank. 4. S tan is law a  A nna, 
T. des Schneiders P au l Biernacki. 5. Em il 
Heinrich, S . des Arb. Jo h . Ludwig Kreuz. 
6. Emma Henriette, T. des Droschkenkutschers 
Jo h a n n  M aler. 7. A nna, T. des Arbeiters 
Michael Bronikowski. 8. Friedrich Wilhelm 
G eorg, S . des Schuhwaarenfabrikanten 
Adolph Wunsch. 9. E in  S ohn  des M a u re r­
und Zimmermeisters H ans J llgner. 10. 
Elisabeth Franziska M arie O lga Eva, T. 
des M ilitä ran w ärters  Gustav Palm . 11. 
M ax Gustav, S .  des Z im m erm anns Gustav 
W isniewski. 12. M arth a  Elisabeth, T. des 
M üllers Robert Bauermeister. 13. M eta 
Elisabeth, T. des Schneidermeisters Heinrich 
Gablonski.

b. als gestorben:
1. Eduard, 3 M . 4 T., S .  des M au re rs  

Ferd. Aust. 2. Friedrich Wilhelm W erner,
2 M .  26 T., unehel. S . 3. M arie M artha , 
7 M ., T. des Arbeiters Ignatz  Richlewski. 
4. E rnst Fritz Leon, 1 I .  6 M . 4 T., S . 
des Gerichts-Assistenten Ernst Zelz. 5. Eigen- 
thümerwittwe Jeanette  Deuter geb. Mattick, 
77 I .  3 M . 8 T. 6. W ladislaw a Szy- 
manski, 2 M . 3 T., unehel. T. 7. Adolph 
B runo , 4 M . 8 T., S .  des G ärtne rs  Adolph 
M ayer. 8. Schneidergeselle F ranz Gor- 
zellany, 19 I .  4 M . 27 T., ertrunken. 9. 
Theophil, 3 I .  4 M . 18 T., S . des Arb. 
F ranz  Skoneczna. 10. Sattlerm eister J o ­
hannes Schultz, 44 I .  3 M . 10 T. 11. 
E in  todtgeb. Knabe des Arbeiters Michael 
Bollwahn. 12. Registratorwittwe Jo h a n n a  
Wottrich geb. F o rk /83  I .  27 T. 13. W anda 
Eleonore Karbowski, 2 M . 18 T., unehel. 
T. 14. A rbeiterfrau Wilhelmine Böttcher 
geb. Koenig, 43 I .  10 M . 23 T. 15. Max,
3 M . 5 T., S .  des Arb. Carl Teschke. 16. 
Arbeiterwittwe M a ria n n a  Kolaszynski geb. 
Kaminski, 68 I .  alt. 17. F rieda G ertrude 

 ̂apte, 4 M . 13 T., unehel. T. 18. B runo ,
M . 10 T., S .  des Polizei - Sergeanten 

H erm ann K anter. 19. M argarethe K lara 
Elisabeth, 23 T., T. des Gerichts-Assistenten 
C arl Matz. 20. Klempnermeister Gotthilf 
M einaß, 57 I .  1 M . 20 T. 21. Hedwig 
Lydia Czarnecki, 2 M ., unehel. T. 22. 
E ine unbek. männliche Leiche, ca. 40 J a h r  
alt, ertrunken.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. P rivatlehrer J s m a r  Joseph Hiller mit 

unv . Emilie Caroline Friederike v. Chrza- 
nowski. 2. Arbeiter Ferd. P a u l H orn mit 
M aurerw ittw e J u lia n n a  E ngert geb. M üller. 
3. Stellmacher M ax Eduard Emil Götz- 
Mocker m it rmv. Em m a Auguste J u lie  
B ulian . 4. Arbeiter Friedrich Janow ski- 
Schönwalde mit unv. M arie  Kaminski- 
Schönwalde. 5. Stellmacher Eduard D orau  
mit unv. Franziska M arth a  Gssicki. 

d. ehelich sind verbunden:
1. Arbeiter Ferdinand Danziger und unv. 

A nna Auguste M eier. 2. Gastwirth J u l iu s  
^ermann Waschlewski - Mocker und unv. 
ermine M arie Schlieske.

» « » » » » « « « » « « » « « « « « « « » « « » »

^  Köe1i8t prakti8ek fü r  Zimmer, La1kov8) Veranden, O ärten ete. okkerirt rru 
W  ^abrikprei86n ^  i ,  »M .  W
G  s ji i .  ö e r g ,  l V l o b e l - l V l s g s r « n ,  G
^  8rüeken8tra886 dlr. >2.

» » » » « « « « » » » » » : » « « « » » « » » » « «
IM" Umzugshalber

verkaufe mein Lager zu
bedeutend herabgesetzten Preisen

a u s ; dasselbe bietet noch g v v s t t  Ä U s W k s t I  in Ur»„n»HH«»N^,
V^L«OtlL»«L1»Q»»«I». Lt«, 8 » ,

ITtt,»«l8v»»,>!»«>». 8oo»4r»i», 8I»»»»»««N.
,1 . 8 . HU., sowie 8 L » » ii« ir» ^ i

F i a r i i t .  l i / l .  I s c o b o ^ s l c i  l l s e l i l .
M ein Ladenlokal ist zu vermiethen.

Deutsche Lebens-Verstcherungs-Gesellschaft
in Lübeck.

G e g r ü n d e t  1828.
Nach dem Berichte über das 60. Geschäftsjahr w aren nlt. 1888 bei der Ge­

sellschaft versichert:
40386 Personen mit einem Kapitale von . . Mk. 144279926. 17 P f. 

und Mk. 171880. 72 P f. jährlicher Rente.
D as Gewährleistungskapital betrug nlt. 1888 . Mk. 38087886. 03 P f.

S e it G ründung der Gesellschaft w urden bis ult. 1888 für
18444 Sterbefülle gezahlt . . . . . . .  Mk. 54559186. 01 P f.
Die Gesellschaft schließt Lebens-, Aussteuer-, Sparkassen- und Renten-B er- 

sicherungen zu festen und billigen P räm ien, ohne Nachschußverbindlichkeit für die 
Bersicherten.

Jeder, der bei der Gesellschaft nach den Tabellen 1d—5 versichert, nim m t am 
Geschäftsgewinne theil, ohne deshalb, wie bei den anderen Gesellschaften, eine 
höhere P räm ie zahlen zu müssen. Der Bortheil, den die Gesellschaft bietet, besteht 
also in den von vorn herein äußerst niedrig bemessenen P räm ien , sowie darin, 
daß die Bersicherten trotzdem 75 Prozent des ganzen Geschäftsgewinnes erhalten. 
Der G ew innantheil für jede einzelne Bersicherung ist ein von 4 zu 4 Ja h re n  
steigender, und zu dem Bortheil der von A nfang an  möglichst niedrigen P räm ie 
tritt noch der, daß diese niedrigen P räm ien  sich mit der D auer der einzelnen V er­
sicherung stetig ermäßigen. Dieser G ew innantheil, welcher am Schlüsse des je 4. 
J a h re s  ausbezahlt wird, betrug bisher durchschnittlich: 

für die erste 4jührige Bertheilungsperiode: 17,2-. P rozent e in e r  Jahresprüm ie,
» » zweite - » 36,
« » dritte " » 52,»g
» « vierte « » 63,..j<>

Jede gewünschte Auskunft wird kostenfrei von der Gesellschaft und ihren aller 
O rten  bestellten V ertretern ertheilt.

I n  Thorn von Ib e o ä o r  8 eb rö te r, Windgasse 164, 1. 8o!inidde in M ocker.

krsiglistSQ ildsr IlsullsitvQ vov^
zLxckxonekrsll,Vssedlns,Lsvolvsrn,8ekvldvudi!ek»vn,

vsrssnäs tvQ LL llsäsrm»nn kroi 
ivs Uau3. — mein« VVsirsn sinä xs- !
vrütt unä xrlleig vmxs8ollo3Son. I'llr »Uo 
üdsrnsllms iek Zsäs Oarantis. llsäsr
kann 4 krods 8elli088on rmä äaim tausells
roll »voll xrati8 um. Vorllorlaäsrxozvollrs vsräsn ru 
Uintsrlküsru billigt umxoardoitst. Roparatursn vsräou 8»udsr augxs- 
tükrt. kür 8trsnx rssUs Rsüisnunx dürxt msiu V ŝItrsnommS.

^V»ssenLbriIr, vsrliu rrleSrlvkstr.

E in neues vaterländisches Prachlwcrk.
I m  Verlage des Süddeutschen Verlags-Jnstituts (vorm als Emil Hansel- 

m ann) in  Stuttgart erscheint:

Ililstm tc Geschichte Deutschlands.
Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 

mit Text von T h. E b n e r
und un ter der artistischen Leitung von M aler M a x  B ach .

Komplett in 75—80 Lieferungen ä 40 P f. oder in 3 B änden a 10—12 Mk. 
B and I und II liegen nunm ehr vollständig vor.

P re is  geb. in  eleg. Leinenband ä Mk. 10, in hochfeinem H albfranzband ä Mk. 11. 
Die bis jetzt erschienenen Lieferungen werden in beliebigen Zwischenräumen nach­

geliefert.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In - und Auslandes.

Oeffentliche

ZiUW gsuklstcigtkUilz.
Freitag den 12. Juli er.

Vormittags 10 Nhr
werde ich beim S pediteur H errn Kullolpli 
-tsvli hier, Brückenstratze, bei demselben 
untergebrachte

36 Stück doppelläufige Jag d ­
flinten (Vorderlader), sowie 12 
Stück Revolver neuester Kon­
struktion

und an  demselben Tage
von Vormittags 11 Nhr ab

in der Pfandknmmer des hiesigen Königl. 
Landgerichtsgebäudes eine große P artie  
Möbel, a ls :

1 Büffet, einige Bettgcstelle, M a ­
tratzen, ein Schlaf- und zwei 
Plüschsophas, 2 Sessel, mehrere 
Tische, Stühle, Oelbilder, Spiegel, 
Lampen, Spinde, 1 Nähmaschine, 
1 Flügel, 2 Bowlen, 5 Wasch­
fässer u. a. m.

öffentlich an  den Meistbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

N i l « ,
____________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Am 8. ds. hat sich ein kleiner 
schwarzer

Hund.
A bart vom Teckel, auf der Bromberger 
Vorstadt verlaufen.

Um Rückgabe wird ersucht.
l.. Dammann L  llorüe8.

G ut gebrannte "M G
Ziegel 1. Klasse

sind noch billig abzugeben. 8 .

empfiehlt

Wirklich hochfeine neue engl.

IM je s iiM M
A . I V ia r u i - k ik lv ie r .

Königl. UngÄi'.
I-anl1e8 Lknli-al ü/luZtenkkIIe»- 

(8taal8i'n8ti1uy
Idaselienweine mit LeknlLinailce. 

Uräiniirt. ank neun ^n88t.6l1nnAen.
Wer unrweikelüakt

« e l L l v  U lRA LLL - W S I I R 6
Herb. Ob.-IInAarvvein von Nk. 1,20, 
linear. Uotli^vein. . . „ 1,30,
4'oka^6r-^U8bineIi6 . . „ „ 3,80
trinken oder in den Verkebr bringen 
>vi11, beliebe 8o1ebe von der Uanpt- 
verkan^stelle

Iliorn.
?rei8li8ten Arati8 und franko.

Ich bin befreit
von den lästigen Sommersprossen durch 
den täglichen Gebrauch von

k e i - g m a n n '8  l . i l i e n m i l e l i - 8 k i f 6 .
V orräth ig : Stück 50 P f. bei Hckolpü keelr. 
ID ache N r. 20 1 Tr., ein möbl. Zimmer, 

Kabinet, Burschengelaß zu vermiethen.
6. 8ol,ü1r6.

Grabdenkmäler,
Figuren,

Stuckaturarbeiten und 
Vergoldungen

verabfolgt billigst
1. riatKiewier, Bildhauer,

Knlmerstrasze 326.

vs. Mkll. »Alpl.
Kurhaus für Nervenkranke u. 

Erholungsbedürftige. 
Tharandt  bei Dresden.

Prachtvoll gelegen und sehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung mit allen ent­
sprechenden Kurmethoden. Som m er und 
W inter geöffnet. Angenehmstes Zusammen­
leben mit der Fam ilie des Arztes. P ro ­
spekte auf V erlangen durch den obigen 
Besitzer.

Täglich frisch gebrannten
I M -  K affee "W U

in feinsten Mischungen empfiehlt
keopolü ttey, Kulmerstr. 340/41.

P h otograp h ie .
F ü r  A m a te u re  vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. P la tten , Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor­
räthig. WM" A nleitung gratis. "ME

VVaelL8, Photograph,
M auerstraße 463.

Z w ei ganz n eu e  und e in e  a l te
Singer-Nähmaschine

stehen sehr billig zum Verkauf beim U hr­
macher tt. k. llunr, N eu stad t. M a rk t  237 .
wo sich die Kaffee-Rösterei befindet.

ff.GebirgsHimlieerstirup
empfiehlt

Kkopow Kulmerstraße 340/41.

K au -A n sch lags-
F o rm u la re

sind zu haben.6. vombrov,8ki, B uchdruckerei.

Ciiikii M is t«  Iiispklitar
zun: 1. August sucht D o m in in m  G rie w e  
bei U nislaiv bei 300 M ark Gehalt.

2 —3 Malergehilsen,
auf Akkordar' eit, können sofort eintreten bei

k'aprooki, M alerm eiste r»
Coppernikusstraße.

Schlossergesellen
finden bei hohem Lohn dauernde Beschäfti­
gung bei

koopow I_3b68, B äckerftr . 2 49 .
Ein geübter

E isendreher
findet von sofort bei hohem Lohn und 
Akkordsätzen dauernde Beschäftigung.0. 8ob>varr, Maschinenfabrik,

A rg e n a u .

Einen Laufburschen
sucht sofort 6u8tav lUoäeeaok.

Einige j. Mädchen,
die die D am enschneidere i in  allen Zweigen, 
sowie das Zuschneiden nach bewährter, 
leicht faßlicher Methode erlernen wollen, 
können sich melden bei

l^atbiläe 8olnved8, Bäckerftr. 166 I.

U eitunterricht
ertheilt

^  Bachestr. 161i II.
Daselbst sind auch R e itp fe rd e  zu ver­

leihen.
E in jä h r ig e r  schwarzer W allach  

ist m ir gestern e n tlau sen . Ich  
bitte Denjenigen, dem dies Pferd zuge­
laufen, m ir hiervon Nachricht zu geben. 
Entstandene Unkosten werden erstattet.

Lrn8t Müller, S chw arzb ruch .

Eine Mittelwohnung,
1. Etage, vom 1. Oktober zu vermiethen.

6. lUielke L  8olm.
^ a th a r in e n s tr . 207 gesunde herrschaftliche ol W ohnung, (Entree, 4 Zim., Alk., Ge- 
sindest., Küche rc.), in  1. und 2. Etage, v. 
1. Okt. zu verm. Kluge.

Eine Wohnung,
vier Zimmer, parterre, zu vermiethen

B äckerstraste N r .  227 .
1 f. W ohnung, 3 Zim. rc., für 200 M ark 4 zu verm. bei 6. 8okü1r, Kl.-Mocker.
^7>ie G esch äftsräu m e in unserem Hause ^  B re iie s tra s te  83 , früher Buchhand­
lung, sind vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.

6. 8. v ie triok  L  8olm.
i ^ i n  einfach möblirtes Zimmer für zwei ^  Herren sofort zu vermiethen

Bäckerstraße 225 I II .

Kveilestvnsze 49.
herrschaftl. W o h n u n g  1. E ta g e , 8 Z im ­
mer, Küche, Zubehör, vo lls tänd ig  r e n o v ir i ,
eventl. auch Pferdestall, von sofort oder 1. 
Oktober zu v e rm ie th e n . N äheres durch 
H errn  6. 8ie1r>koiv8ki, Neust. M arkt 2 5 5 II.
^ M ittelw ohnungen u. 2 gr. W ohnungen ^ mit Werdest, vom 1. Oktober zu verm. 
Bromb. Borst. M ellinstr. 162. 1uliu8 lleyer.
^ n  mein. neuerb. Hause, gel. am Kirchhof 
^  zu Mocker, sind Wohn. von je 2 Zim., 
auf Wunsch e. Geleg. von 4 Zim. u. Zub., 
zum 1. Okt. z. verm. ^ilo lkkux, Schlleidermstr.

S c h ü l z e n h a u s - G - r « »  
____ l̂. k e l k o e i i ^ .

Großes M lito r^ K
ausgeführt von der Kapelle des') ^  - 
Regiments von Borcke (4. P o K r i g e ^  
un ter Leitung des Königl. -v

H errn 8ülle''. ^  Pd. 
Anfang 8 Uhr. «ntt-e ^

B on 9 Uhr

Mittwoch den 10. 2»^
A b e n d s  7  U hr ...e-«

in»
1. TkleilVm Saale>^,ho->>

1. Trio 6-moll . . - -L ied er.
2. a) Die beiden Grena- ^

diere . . - - - cr' 
dj

1. V ariationen aus dem ^
K aiser-Q lla rte tt. . - ^  .

L ieder.
2. a) Die Bekehrte . -

b) Vorsatz: „Ich m." ^  E
D ir 's  nimm er jagen ^

1. „M ilitärklänge"M arsch rl'
2. O uvertüre zur Oper M i. 

„Wilhelm Tell" . - ; ^  '
3. „Bei u n s  z' H aus 

Walzer - - ' ' ^
4. Steuerm alm slied urw 

Matrosenchor a. d. OP- ^g y e r-„D erfliegendeH ollander
5. „Künstlerfahrten" Pol- S tetestes ^

B i l le t s  L 1,50 sind -  zl, 
den Herren 0u8r>n8ki

seither vom H errn  ^^^!ietheU ',..z«l'/ 
bewohnt,

^  S inken , K ü c k e ^ Z u b ^ r s ^  

IL in e  W ohnung, 2 T ^epp" '

> W ohnungen,
-  Auss. Weickseh i

^  Wohnung >st von .
Oktober zu vermiethen.  ̂ ^

M . 8 in>. n .B l.rsche n g e b Z ^
1  W o h N U N g
auch kleinere W o h n u n ^  
zu vermiethen —

miethen. Näheres dasnueryen.

T ö -r u -r
B e n e n n u n g

Weizen 
Roggen .
Gerste . .
Hafer . .
Lupinen .
W icken. . .
S troh  (Richt-)

E rb se n '  ̂
Kartoffeln 
Weizenmehl . -

Kalbfleisch. - - ' 
Schweinefleisch - '
Geräucherter Speck. 
Hammelfleisch - '
Eßbutter .
E ier . .
Krebse . .
Aale . .
Zander 
Hechte . .
Barsche .
Schleie 
Weißfische.
Milch . . 
Petroleum  
S p iri tu s  . -S p iritusldenattm rl-^ .
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Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.


